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Tagesire,chMterr.
Stammheim 28. Febr. (Eingsdt.) Auf

ras Eingesandt von Ostelsheim betreffend einen
>ei der dort abgehaltenen Ausschußsitzung des
Westl. Gausängerbundes gestellten Antrags
ruf Beibehaltung der seither üblichen Vor-
rroben für die Gesamtchöre zum Bundesfest
uöge folgende Erwiderung gestattet sein: Nach
ren Ausführungen des Hrn Einsenders liegt die
Vermutung nahe als ob durch diesen Antrag von
reu Bundesvereinen etwas Ungeheuerliches ver¬
engt wäre. Tatsächlich liegt die Sache so: Der
9und hatte bis vor wenigen Jahren in dieser
Lache die Gepflogenheit wie andere Sänger¬
bünde  auch, daß, abgesehen von einer Haupt¬
probe der Gesamtchöre am Bundesfest selbst mit
sämtlichen Bundesvereinen, jedem einzelnen Verein
;ine dahingehende Probe durch einen vom Bunde
aufgestellten Sachverständigen abgenommen wurde,
stm nun die Sache zu vereinfachen und sie dem
Zweck ersprießlicher zu gestalten und weil dies
>er geographischen Lage der einzelnen Bundes-
wreine nach auch leicht durchführbar erschien,
inigte man sich dahin, daß die Vorproben mit
nehreren Vereinen zugleich abgehalten werden
ollten, sodaß die Vereine südlich der Bahnlinie
md diejenigen nördlich derselben mit einander
iroben sollten. Auf diese Weise hoffte man die
Hauptprobe zu vereinfachen und fruchtbringender
u gestalten. Und diese Hffnungen haben sich,
vas allgemein anerkannt wird, auch erfüllt. Bei
lusicheiden des Bundesdirigenten aus dem Bund
vollte man versuchsweise diese seitherigen Vor-
rroben fallen und nur die Hauptprobe am Fest
selbst bestehen lassen. Die Sache kam aber dann
lei der letzten Ausfchußsitzung in Ostelsheim zu-
junsten der seitherigen Praxis wieder in Fluß
ind fand auch seitens der meisten HH.Dirigenten
er Bundesvereine Unterstützung, als sich Hr-Lehrer

ormtag, de» 3. März 1907.

Günther  von Gechingen, dessen Verein das
nächste Bundesfest zufiel, zur Abhaltung der Vor¬
proben in seitheriger Weise bereit erklärte. Nun
hat der Hr Einsender von Ostelsheim bei den
Verhandlungen durch sein persönlicher Eintreten
seinen Standpunkt, den er auch in seinem „Ein¬
gesandt" vertrilt, zur Genüge begründet, auch
wäre dort  noch weiter Gelegenheit geboten ge¬
wesen, sich darüber auszusprechen. Umsomehr
befremdet es uns, daß Hr. 8 . den Weg der Oeffent-
lichkert benützt um seine Ansicht auch außerhalb
der Bundervereine weiter kund zu geben. Nach
unserem Dafürhalten haben solche interne Bundes¬
angelegenheiten keinen Anspruch auf allgemeines
Interesse und gehören deswegen auch nicht
in Tagesblättern zur ' Diskussion gestellt. —
Und wie steht es denn mit der Begründung des
Antrags durch Hrn. 8 . aus ? Er legt zuerst sehr
viel Wert auf die Behauptung, daß derartige
Vorproben die einzelnen Vereinsmitgliederî pfer
an Zeit und Geld kosten. Das glauben wir bis
zu einem gewissen Grade auch. Aber Hr. 8.
läßt sich gleich nachher vernehmen: „Es kann
nun freilich gesagt werden, daß ein solch kleiner
Ausflug an einem Sonntagnachmittagja nicht
viel Opfer an Zeit und Geld kostet. Dieses ist
nun allerdings richtig, rc." Was wollen wir
weiter! Die HH. Dirigenten, die für den An¬
trag stimmten, taten dies gewiß nur im wohler¬
wogenen Interesse für die Sache des Bundes und
des Männergesangs. Und diesen Zweck verfolgen
auch diese Ausführungen. 8.

Leonberg  1 . März. Nach fünfstündiger
Verhandlung wurde gestern der Eisenbahnassistent
Kröttinger,  der den Heimerdinger Eisenbahn¬
unfall dadurch verschuldet hatte, daß er den Zug
in Weiffach zu früh abgelassen hat, vom hiesigen
Schöffengericht zu 80 ^ Geldstrafe und zur
Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt.
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Stuttgart  27 . Febr. Ein raffinierte:
Fall von Unterschlagung ist durch Ausschreiber
der Staatsanwaltschaft zur allgemeinen Kenntni-
gelangt. Auf 28. Augustv. Js . war ein Konzer
des blinden Tonkünstlers Rud. Thies im Bürger
museum ausgeschrieben. Der Konzertagent Arthur
Dittmann von Kassel hatte in Stuttgart un!
Cannstatt durch zwei Verkäuferinnen, welch,
Hunderte von Häuser aufsuchten, zahlreiche Ein
trittskarten verkauft. Das Konzert fand jedoä
nicht statt. Dittmann wurde wegen Unter
schlagung verfolgt und ist sodann gegen Hinter
legung von 600 ^ zu Gunsten der geschädigter
Kartenabnehmer auf freien Fuß gesetzt worden
An sämtliche Abnehmer von Eintrittskarten zr
dem genannten Konzert erläßt nun die Staats
anwaltschaft die Aufforderung, sich schriftlich oder
mündlich beim Stadtpolizeiamt zu melden, weichet
nach Abschluß der Erhebungen die bezahlten Ein
trittrgelder zurückerstatten wird.

Stuttgart  28 . Febr. Um den beim
Flaschenbierhandel  hinsichtlich der Abfüllum
und der Aufbewahrung des Biers sowohl bei der
Händlern als auch in den Brauereien vielfack
zutage tretenden Mißständen zu begegnen uni
die polizeiliche Regelung des Betriebs möglichst
einheitlich zu gestalten, hat das Ministerium det
Innern einen Entwurf  betr . den Flaschenbier
Handel ausgearbeitet, an den sich die orts- bezw
bezirkspolizeilichen Vorschriften möglichst anschließer
sollen. Der Entwurf enthält die Vorschrift, daß
das Abfüllen von Bier zum Verkauf in Flaschen
nur in einem besonderen, zu dieser Verrichtung
bestimmten Raum geschehen darf, ferner dar
Nähere über die Beschaffenheit des Raums
über das Vorhandensein von Wasser in unmittel¬
barer Nähe und über die Abfüllgefässe. Untersag!
ist insbesondere das Abfüllen mittelst Gummi¬
röhren, die von den Abfüllenden in den Mund

Silberstrahl.
(Abenteuer ves Sherlock Holmes .)

Von Conan Doyle.

(Fortsetzung.)
„Warum nicht? Er steht immer zeitig auf und ist zuerst um der:

Weg. Aber fragen Sie den Herrn selbst, da kommt er eben. — Nein,
nein, jetzt kann ich nichts nehmen; sobald er sieht, daß Sie mir Geld geben
wollen, verliere ich meine Stelle. — Nachher, wenn's Ihnen beliebt." —

Gerade als Sherlock Holmes die halbe Krone, die er aus der Tasche
geholt, wieder einfieckte, kam ein grimmig dreinschauender älterer Mann,
die Reitpeitsche schwingend, aus dem Tor.

„Was soll das heißen, Dawson?" schrie er. „Ich dulde kein Ge¬
schwätz!Geh an deine Arbeit! Und Sie —was zum Henker wollen Sie hier?"

„Eine Unterredung von zehn Minuten mit Ihnen, mein werter Herr,"
sagte Holmes in verbindlichstem Ton.

„Ich habe keine Zeit, mich mit jedem Pflastertreter einzulassen. Fremde
haben hier nichts zu suchen. Packen Sie sich fort, sonst sollen die Hunde
Ihnen Beine machen."

Holmes beugte sich nieder und flüsterte dem Stallmeister etwas ins
Ohr. Dieser schrak heftig zusammen und wurde rot bis an die Schläfen.

„Das ist nicht wahr," schrie er. „Es ist eine verdammte Lüge."
Sehr wohl. Sollen wir hier draußen öffentlich darüber verhandeln

oder drinnen in Ihrem Wohnzimmer?"
„Kommen Sie meinetwegen herein, wenn Sie wollen."
Holmes lächelte. „Ich bin gleich wieder hier, du brauchst nur ein

paar Minuten zu warten. Watson," sagte er. „Nun stehe ich ganz zu
Ihrer Verfügung, Herr Brown."

Es vergingen wohl zwanzig Minuten; das Abendrot hatte bereits
einer grauen Dämmerung Platz gemacht, als Holmes und der Stallmeister
wieder erschienen. In der kurzen Zeit war mit Silas Brown eine Ver¬
änderung vorgegangen, wie ich das nie zuvor gesehen hatte. Sein Gesicht
war aschbleich, Schweißtropfen standen ihm auf der Stirn , und er zitterte
so heftig, daß die Reitpeitsche in seiner Hand hin und herschwankte, wie
ein Zweig, den der Wind bewegt. Das herrische, unverschämte Wesen,
das er zur Schau getragen, war völlig verschwunden; er begleitete meinen
Gefährten mit kriechender Höflichkeit, wie ein Hund, der neben seinem
Herren herläuft.

„Ihre Anweisungen sollen befolgt werden; ich will alles pünktlich
ausrichten." sagte er.

„Es darf keinerlei Mißverständnis Vorkommen, beherzigen Sie das
wohl/ erwiderte Holmes, und der andere erschrak, als er seinem drohenden
Blicke begegnete.

„O nein, jeder Irrtum ist ausgeschlossen. Es wird zur Stelle sein.
Soll ich erst die Veränderung vornehmen oder nicht?"

Holmes überlegte ein wenig und lachte dann hell auf. „Nein, tun
Sie's nicht," sagte er. „Ich schreibe Ihnen noch darüber. Aber, spielen
Sie mir keinen Streich, sonst —"

„O, Sie können mir trauen; verlassen Sie sich fest auf mich."
„Sie müssen an dem Tage dafür sorgen, als ob es Ihr eigenes wäre."
„Das versteht sich."
„Ich glaube, Sie werden Wort halten. Morgen sollen sie noch von

mir hören." Er wandte sich ab, ohne zu beachten, daß der andere ihm
zitternd die Hand bot, und wir machten uns wieder nach Kings Pyland
aus den Weg

„Ein solches Gemisch von Unverschämtheit, Feigheit und Hinterlist
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gesteckt werden , um das Bier anzusaugen . Weiter
ist der Gebrauch von Metallschroten verboten.
Personen , die an ansteckenden Krankheiten oder
an Hautausschlägen leiden , dürfen beim Abfüll¬
geschäft nicht Mitwirken . ( Schw . M .)

Reutlingen I . März . In der Buchdruckerei
der Firma Enßlin und Laiblin geriet der etwa
19jährige Buchdruckereimaschinenmeister Reiche¬
necker gestern vormittag mit einem Arm in die
im Gang befindliche Schnellpresse . Hiebei wurde
ihm der Arm total zerquescht ; ob eine Amputation
nötig ist . läßt sich noch nicht feststellen.

Kirchheim u . T . I . März . Mit dem Bau
der katholischen Kirche hier wird in nächster Zeit
begonnen werden ; die Baupläne , verfertigt von
Architekt Cades  in Stuttgart , sind bereits bei
der Baupolizeibehörde eingereicht . Die Kirche
wird zwischen die Schlierbacher - und Lindach-
straße zu stehen kommen.

Welzheim 26 . Febr . Das Herannahen
des Bahnbaus Schorndorf — Welzheim , mit
welchem demnächst begonnen wird , macht sich schon
in vielfacher Beziehung bemerkbar ; z. B . steigen
die Bauplätze stark im Preis , auch hat dieser
Tage eine mechanische Strumpfstrickerei die großen
Räumlichkeiten zum Burgkeller auf vorerst mehrere
Jahre gemietet . Angesichts der gesteigerten Güter¬
preise in der Nähe des projektierten Bahnhof,
gebäudes — es handelt sich meist um Baumgüter
— stehen der Stadtgemeinde kostspielige Grund¬
erwerbungen bevor , so daß erwogen wird , ob
nicht die projektierte Bahnhofanlage auf den unteren
Wasen , der Eigentum der Stadtgemeinde ist und
sehr geeignet wäre , zurückverlegt werden soll . —
Die Frage der Errichtung einer Gasfabrik wird
in nächster Zeit die städt . Kollegien beschäftigen.

München  28 . Febr . Die Entdeckung
eines lange verborgen gebliebenen M o r d s erregt
hier ungeheure » Aufsehen . Seit Mai 1904 war
der 22jährige Kaufmann Bernhard Hendschel,
Sohn des Kommerzienrats Hendschel in Planegg,
spurlos verschwunden . Verschiedene in letzter
Zeit umgehende Gerüchte führten zur Verhaftung
des ehemaligen Zirkusbesitzers David Nieder¬
hofer,  der als Freund des verschwundenen ge¬
golten und , wie die Nachforschungen ergaben,
mehrere Hendschel einst gehörige Pretiosen an
hiesige Juwelenhändler verkauft hat . Auf dem
Areal des ehemaligen Zirkus „Bavaria " auf
der Theresienwiese wurden ausgedehnte Nach-
grabungen nach der Leiche des Verschwundenen
veranstaltet . Heute mittag wurden das Skelett,
Stiefel  und Kleidungsstücke des Ermordeten
in einer Tiefe von 2 Meter gefunden . In der
Westentasche befand sich noch ein Zwanzigmarkstück.

München 1 . März . In den Resten einer
Westentasche wurde bei der Leiche der Hentschel

eine goldene Uhr und ein 20 -^ t -Stück gefunden,
sowie eine Geldbörse mit 70 ^ Es geht jetzt
die Version , daß Hentschel im Zirkus erschossen
wurde und daß die Wertsachen entweder in der
Eile oder um einem späteren Verdacht zu begegnen,
bei der Leiche gelassen worden sind . Es gewinnt
den Anschein , daß ein förmliches Komplott zur
Beseitigung des Hentschel bestanden hat . Die
Polizei sucht auch einen angeblichen Kaufmann
Philipp Laßmann , der vor kurzem 2 Vs Jahre
Zuchthaus wegen Wechselfälschung und anderer
Betrügereien verbüßt hat . Ebenso dringend wird
der Varwtö -Agent für photographische Vergröße¬
rungen namens Groß gesucht . Niederhöfer soll
dem Untersuchungsrichter gestanden haben , daß er
von dem Morde an Hentschel gewußt habe , aber
nicht er , sondern der polizeilich verfolgte Leopold
Groß , der angeblich in Wien sein soll , habe das
Verbrechen begangen . Bei der Leiche des Hentschel
wurde auch ein Fläschchen Gift gefunden.

Berlin  1 . März . (Reichstag .) Präsident
Graf Stolberg  eröffnet die Sitzung . Am Bundes¬
ratstisch : Graf Posadowsky , Frhr . v. Stengel,
v . Tschirschky . Fortsetzung der Etatsberatung.
Zunächst stellt Kontreadmiral Capelle die durch
die Blätter gegangene Nachricht richtig , daß Marine¬
soldaten an den Flottenverein während der Wahl¬
kampagne abkommandiert worden seien ; es sei viel¬
mehr richtig , daß einige Leute sich während ihrer
freien Zeit einen Nebenverdienst zu verschaffen suchten.
Sobald der Staatssekretär Kenntnis erhalten habe,
habe er diese Beschäftigung untersagt . — Fürst
Hatzfeld (Rp .) fuhrt aus : Im Vergleich zu früher
nehmen die Parteifragen bei den Verhandlungen
einen weiten Raum ein . Alle Parteien haben beim
Wahlkampf mehr oder weniger gesündigt . (Sehr
richtig !) Wenn auch der Flottenverein gesündigt
habe , so seien doch dessen ' Verdienste anzuerkennen.
(Sehr wahr ! rechts .) Das Volk habe kein Inte¬
resse daran , daß hier stundenlange Parteireden ge¬
halten werden ; es verlange positive Arbeit . (Lebhafte
Zustimmung rechts .) Es habe ihn gefreut , daß der
Reichskanzler den Reichstag zu positiver Arbeit auf¬
gerufen . Dazu gehöre die Reform der Börsensteuer.
Wenn der Abg . Gamp neulich eine Vereinfachung
der Versicherungsgesetze befürwortet habe , so werde
man auch eine Revision des Krankenkassengesetzes
vornehmen . In erster Linie sind wir auf die Mit¬
arbeit der nationalliberalen Partei angewiesen . Der
Redner hofft schließlich , das deutsche Volk werde
immer weiter von der Sozialdemokratie abrücken,
vorausgesetzt , daß die Regierung und der Reichs¬
tag keine großen Fehler machen . (Lebh . Beifall .)
Abg . Semmler (natl .) erklärt , aus den Worten
des Abgeordneten Gröber habe ein elegischer Unter¬
ton geklungen , eine Trauer über verringertes Macht-
gesühl (sehr richtig ! bei den Nationalliberalen ),
und sicherlich sei das Zentrum mit seinem Verhalten
vor der Auflösung nicht im Recht gewesen , vor
Allem auch nicht mit der Bahn bis Ketmannshoop.
Diese Bahn sei und bleibe für Proviant - und
Truppen -Nachschübe unerläßlich . Das Zentrum
habe auf die Regierung den Zwang ausüben wollen.

vom 81 . März ab nicht mehr als 5000 Mann in
den Kolonien zu lassen . Das sei unannehmbar ge¬
wesen . Redner hofft , daß die nationale Mehrheit
sich dauernd findet , um zu verhindern , daß das
Zentrum solche nationale Maßnahmen durchkreuzen
könnte . Das Zentrum sei beherrscht von irredentem
Machtgefühl , Gehässigkeit und unbegrenzter Recht¬
haberei . (Gelächter im Zentrum .) Redner wider¬
spricht sodann der gestrigen Aeußerung des Abge¬
ordneten Gröber , daß in diesem Wahlkampf der
Kulturkampf zuerst von nationalliberaler Seite
proklamiert worden sei. Weiter stellt Redner fest,
daß das Zentrum skrupellos ein Dutzend Wahlkreise
den Sozialdemokraten ausgeliefert habe . Den
liberalen Parteien sei ja sicherlich durch die Situation
eine große Verantwortung auferlegt worden . Selbst¬
verständlich würden Konservative und Liberale an
ihrer Eigenart festhalten . Abg . Singer (Soz .)
meint , eine Niederlage habe die Sozialdemokratie
nur in Bezug auf die Mandate erlitten . (Lachen .)
Sie habe eine Viertelmillion Stimmen gewonnen
und fühle sich nicht als zerschmettert , nicht als
niedergeritten . Die letzte Wahl sei eine Prä¬
fektenwahl mit Regierungs -Kandidaten gewesen.
Der Reichskanzler sei ein gelehriger Schüler Napo¬
leons gewesen . Der Reichskanzler beschäftige sich mit
dem sozialdemokratischen Dresdener Parteitag . Er
solle sich lieber um seine eigenen Angelegenheiten
kümmern . (Gelächter .) Seine Fraktionsfreunde ver¬
bäten sich überhaupt auf das Ernstlichste den Ton,
in dem der Reichskanzler mit den sozialdemokratischen
Abgeordneten zu verkehren pflege . (Schallende Heiter¬
keit.) Für die Behauptung , daß die Sozialdemokr aten
dem deutschen Reich ein Jena wünschten , solle der
Reichskanzler Beweise erbringen . Bis er dies tue,
erkläre er, Redner , die Behauptung mit seinen eigenen
Worten für eine perfide Nörgelei . Die famose
konservativ -liberale Paarung werde vielleicht die
Folge haben , daß statt des Herrn Spahn , Herr
Müller -Meiningen mit dem Zylinderhut ins Reichs¬
kanzler -Palais gehe . Einstweilen habe der Freisinn
die Rechte um 32 Mandate verstärkt . Vielleicht
sei dies nötig gewesen , um die Unterschrift unter
den Ehepakt zu verlangen . Staatssekretär Graf
Posadowsky  bestreitet , daß er die ihm vom „Vor¬
wärts " heute in den Mund gelegten Worte gesagt
habe : die Ausführung des Programms des Reichs¬
kanzlers erfordere viele Millionen . Die sozialdemo¬
kratischen Redner sprechen wieder von Auspoverung
der Massen durch unsere Zölle . Auch berufen sie
sich auf das freihändlerische England . Bei unS sei
die Belastung der Menge durch Zölle auf notwen¬
dige Lebensmittel geringer als in dem sogenannten
freihändlerischen England . (Gelächter links .) Abg.
Winkler (kons .) bittet darum , daß Verfassungs¬
angelegenheiten Preußens dem preußischen Landtage
überlassen werden . (Beifall rechts .) Bei der Polen-
Politik der Regierung handle es sich nicht um eine
aggressive Politik sondern um Repressivmaßregeln.
Die preußische Regierung sei bisher viel zu lang¬
mütig gewesen . Da der Reichstag jetzt ein neues
Gesicht habe , müsse von neuem versucht werden , ob
die Arbeitswilligen dauernd ohne Schutz gelassen
werden sollen , wobei ein Stück Staatsautorität auf
dem Spiel steht . Auf die Fülle eingegangener

wie bei diesem Herrn Silas Brown ist mir noch selten begegnet, " äußerte
Holmes , während wir zurückwanderten.

„Also , er hat das Pferd ? "
„Er versuchte es , zu leugnen ; aber ich habe ihm alles , was er an

jenem Morgen getan hat , ganz genau beschrieben , und er ist überzeugt,
daß ich ihn dabei beobachtet haben muß . Natürlich find dir bei dem Ab¬
druck die ungewöhnlich breiten Spitzen aufgefallen , und daß seine eigenen
Stiefel genau dieselben hatten . Wie sollte sich auch ein Untergebner so
etwas herausnehmen I Er war seiner Gewohnheit gemäß , der erste auf
dem Platze gewesen , hatte ein fremdes Pferd bemerkt , welches über das
Moor dahergetrabt kam , ging ihm entgegen und erkannte es mit Staunen
an dem weißen Streifen vorn am Kopf , dem es seinen Namen verdankt.
Der Zufall hatte ihm das einzige Pferd zugeführt , welches den Renner
besiegen konnte , auf den er sein Geld ausgesetzt hatte . Das alles sagte
ich ihm , und schilderte ihm dann , wie sein erster Antrieb gewesen wäre,
das Tier nach Kings Pyland zurückzuführen . Da habe ihm aber der
Teufel den Gedanken eingegeben , auf welche Art er Silberstrahl verbergen
könne , bis das Wettrennen vorüber wäre ; worauf er wieder mit ihm um¬
gekehrt sei , um ihn in Capleton zu verstecken . Al » ich ihm das alles haar¬
klein auseinandersetzte , gab er das Leugnen auf , und war nur noch bedacht,
seine Haut zu retten ."

„Aber seine Ställe find doch durchsucht worden ."
„Bah , ein alter Pferdehändler wie Brown versteht sich auf allerlei Kniffe . "
„Aber , fürchtest du denn nicht , das Pferd in seiner Gewalt zu lassen,

da er ein Interesse daran hat , ihm Schaden zuzufügen ? "
„Er wird es hüten , wie seinen Augapfel , liebster Freund . Nur

wenn er es gesund und heil zum Vorschein bringt , darf er auf Gnade hoffen ."
„Oberst Roß sieht mir nicht gerade aus wie jemand , der sehr geneigt

wäre , Gnade für Recht gelten zu lassen ."
„lieber die Sache hat auch der Oberst nicht zu entscheiden . Ick ver¬

fahre stets nach eigener Methode und teile den andern so viel oder so
wenig mit , wie mir beliebt . Das ist der Vorteil , wenn man kein ange-
stellter Beamter ist . Ich weiß nichtj ob du bemerkt hast , Watson , daß der
Oberst mich etwas von oben herab behandelt , dafür will ich mir jetzt einen
kleinen Spaß auf seine Kosten machen . Erwähne gegen ihn nichts von
dem Pferde ."

„Gewiß nicht ohne deine Erlaubnis . "
„Das alles hat ja natürlich nur sehr geringe Bedeutung im Vergleich

zu der Frage , wer John Straker getötet hat . "
„Und willst du das jetzt zu erforschen suchen ? "
„Bewahre ; wir kehren beide mit dem Nachtzug nach London zurück ."
Ich war bei diesen Worten meines Freundes wie vom Donner ge¬

rührt . Daß er eine Untersuchung , die mit so glänzendem Erfolg begonnen
hatte , wieder aufgeben wollte , nachdem wir uns kaum ein paar Stunden
in Devonshire aufgehalten , schien mir ganz unbegreiflich . Doch konnte ich
nichts mehr aus ihm herausbringen , bis wir wieder in Strakers Wohnung
angekommen waren . Der Oberst und der Inspektor erwarteten uns im
Besuchszimmer.

„Wir fahren mit dem Nachtschnellzug zur Stadt zurück , mein Freund
und ich," erklärte Holmes . „Ihre köstliche Luft hier hat uns bei dem kleinen
Ausflug sehr wohl getan ."

Der Inspektor machte große Augen , und um den Mund des Obersten
zuckte es spöttisch.

„Sie geben also die Hoffnung auf , den Mörder des armen Straker
festzunehmen ? " sagte er.

Holmes zuckte die Achseln . „Die Sache hat ihre große Schwierigkeiten.
Dagegen ist gegründete Aussicht vorhanden , daß Ihr Pferd nächsten Diens¬
tag am Rennen teilnehmen wird . Halten Sie jedenfalls den Jockey in
Bereitschaft . Jetzt möchte ich Sie nur noch um eine Photographie von

I John Straker bitten ." (Fortsetzung folgt .)
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Initiativanträge eingehend bedauert Redner, daß
dadurch das Haus an wirklich fruchtbarer nutz¬
bringender Arbeit gehindert werden solle. Seine
Partei wünsche Aufrechterhaltung der monarchischen
Staatsform und dazu gehöre auch, daß die Initiative
zu Gesetzen der Regierung gebührt. (Bravo rechts.)
Abg. Eickhoff (frs . Vp.) erklärt, auf den Wahl¬
kampf nur deshalb zurückkommeu zu müssen, weil
er neulich von Spahn schwer angegriffen worden
sei, ebenso von der sozialdemokratischen Presse, dem
Vorwärts, aus Anlaß der vom Bayrischen Kurier
veröffentlichten Keimschen Briefe. Richtig sei nur,
daß er von General Keim einen Brief erhallen habe
mit der Mitteilung, daß Keim sich für seine Wahl
interessiere. Er selbst habe schon vorher dem General
Keim, mit dem er gelegentlich in einer Privatgesell¬
schaft bekannt geworden sei, mündlich geraten, der
Flotten-Verein solle doch gerade angesichts der Wahl
seine agitatorische Tätigkeit einstellen. Darauf habe
General Keim allerdings nicht eingehen wollen.
Auf jenes Schreiben Keims habe er selbst lediglich
geantwortet, wie die Verhältnisse in den beiden Wahl¬
kreisen, in denen er kandidierte lägen und 1903 gelegen
hätten. Allein darauf habe sich seine Antwort beschränkt.
Aber daß ein Mann wie Spahn ihn deshalb so
verdächtige, hätte er nicht für möglich gehalten.
Nach wenigen unwesentlichen Bemerkungen des
Abg. Hilpert (Bbd .) legt Abg. v. Siebert (Rp .)
dar, was der Reichsverbaud sei. Er habe sich 1903
gebildet und sei hervorgegangen aus einer Bewegung
des deutschen Volkes zur Bekämpfung der Sozial¬
demokratie. Er sei jedoch unabhängig von der Regie¬
rung. Redner fährt fort: Wir haben jetzt zwei Bundes¬
genossen, das eine ist der Erfolg und das andere ist der
bittere Hatz und Ingrimm, der sich der besseren
Kreise und besonders des Mittelstandes bemächtigt

hat über den schrecklichen Terror und Boykott von
Seiten der Sozialdemokratie. Es ist eine jammer¬
volle Rache der Sozialdemokratie. Aber diese Rache
wird sich fühlbar an ihnen selber machen. Hierauf
tritt Vertagung ein, worauf noch lebhafte persönliche
Bemerkungen zwischen Spahn und Eickhoff folgen.
Morgen 11 Uhr Fortsetzung. Schluß 6'/^ Uhr.

Berlin  I . März. Von unterrichteter Seite
erfährt die „Vossiscke Zeitung", daß die Regie¬
rungen jetzt übereingekommen sind,die Abrüstungs-
frage  ans der nächsten Haager Konferenz zu
erörtern. In welcher Form dies geschehen wird,
ist noch nicht festgesetzt. Praktische Folgen ver-
spricht man sich nicht von dem Meinungsaustausch,
der mehr einen akademischen Charakter tragen wird.

'Standesamt Calw.
Geborene.

25. Febr. Elsa Emma, T. d. Friedrich Fischer,
Lokomotivheizers hier.

26. „ Johann Georg, S . d. Johann Ulrich
Todt, Fabrikarbeiters hier.

Gestorbene.
24. Febr. Elsa Johanna, T. d. Johann Georg

Frank, Bäckermeisters hier, 1 Jahr
15 Tage all.

27. „ Josef Dalkolmo, Taglöhner hier, 68
Jahre all.

l . März. Christine Katharine Haisch, Witwe des
Johann Elias Haisch, Müllers zur
Weikenmühle, Gemeinde Breitenberg,
32 Jahre all.

«ettameteil.

^ r «kk
cker beliebteste unä verbreiterte , riu OriZinsIpreisen bei

üik. Ssvks , vorm. Lostenbscter, Vsler,
kisoeg Usnn , I»lebenLell.

Hasermekl
verbötet Urbrecben unck
Ourcktsil Uiöäer, rlie

-äilck allein nicbt vertrügen , ober sn sng-
Uicber Krsnkbsil ieiclen, geckeiken vor̂ llglick,
»odslck cker lVlilck Hokenlobe'scbes kckskermÄll

/ugesetrt virck.

LIiiMschm

öernerslsieii llilclig-sellseiisO.

1«tli-k>PmatiNychki.
Der monatliche

Steuereinzug
findet am Montag, den 4. März,
statt Die Steuer pro 1906/07 ist nun
vollständig zur Zahlung verfallen.

Calw,  1 . März 1907.
Stadtpflege.

Dreher.

MsutsellerVorbanä.
Montag Abend Zusammenkunft

bei Pfau.

Turnverein Laivv.
Nächsten Montag

Tüchtiges
Ladenfräulein

oder ein williges Mädchen, das Lust
hätte, sich in einem Laden und in der
Haushaltung einzulernen, wird sofort
gesucht.

Schriftliche Angebote unter 2 SSS
an die Redakt. ds. Bl.

Gesucht wird ein fleißiges, ehrliches

Wichen
im Alter von 15—16 Jahren auf 1.
April. Von wem, sagt die Red. d. Bl.

Einen jüngeren, willigen

Arbeiter
sucht
_Färber Wörner.

Circa 40—45 Ztr . guteingebrachtes
Heu und Gehmd

hat zu verkaufen
Wilh . Kann,

Simmozhcim.

Schwemmkeinfabrik
älteste von Phil . Gies, Neuwied,
liefert gute Ware außer Syndikat.

Aauarbeiten.
Zum Stallgebäude des Joh . Jakob

Talmon in Neuhengstett sollen die
Grab - , Betonier -, Maurer -,
Zimmer - , Gipser -, Flaschner-
und Pflasterarbeiten im Akkord
vergeben werden.

Bewerber haben ihre in Prozenten
der Ueberschlagspreise ausgedrückte An¬
gebote bis
Samstag , den H. ds . Mts .,

mittags 12 Uhr,
einzureichen, woselbst auch Pläne,
Kostenvoranschlag und Bedingungen
zur Einsicht aufgelegt sind.

Calw, den 2. März 1907.
Im Auftrag:

Nbrramtsbaumeifter
Kiefner.

Eine Knittvanne
hat im Auftrag zu verkaufen

C. Feldweg.
Unterreichenbach.

Ein solider
Schreinergehilfe

findet dauernde Arbeit bei
I . Scholl,

mechanische Schreinerei.
Unterreichenbach.

Knecht gesucht.
Ein tüchtiger, zuverlässiger Bursche

kann sofort eintreten als Bierführer.
G. Schlanderer,

Bierdepot.
Kurzgefägtes trockenes

Abfallholz,
Einspänner-Magen Mk. 8.—,
Zweispänner-Magen Mk.15.—,
extra große Fuhren, frei vors Haus
empfiehlt bei prompter Lieferung

L. Kaercher , Sägewerk,
_Hirsau ._

Eine freundliche

Wohnung
mit 2—3 Zimmern ist zu vermieten.

Zu erfr. bei der Red. ds. Bl.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme, welche wir bei dem Hinscheiden unseres lieben
Gatten und Vaters

Joseph Dalkolmo
erfahren durften, für die Blumenspenden und zahlreiche
Begleitung zu seiner Ruhestätte sprechen wir den

sinnigsten Dank aus.
Die trauernden Hinterbliebenen.

SrmUllMgelüIlsll!
Sonntag , «lsn S . VNÄrr: s . o ., nsoinnittsgs fi-S vkr,

spricbt im Oastkaus ?um „Allier " liier Herr Kaufmann Klink aus
LsslinZen über clas Dbema:

vill ä«r „v . ü . V."
Me Kaukleute, insbesondere auck clie Herren von cler blanckelssckule,

sinci kerrlicbst einZelacken.

Landwirtschaftlicher Konsumverein.
Malzkeime sind eingetroffen. Bestellungen auf Düngergips

werden entgegengenommen.
§r . Gärtner.

in großer Auswahl bei

krml Keors'n.

vnorrsioki in Cuts un <l Wodlgssolimsok sin «!

l»nkcp§W»kti>'

in Würfeln ru 10 ?kZ. kür 2 Deller 8uppe. Kur mit 4Vssssr in
kürzester 2eit 2v2ubereiten. ln cien verschiedensten Lorten stets frlscb
erbaltlicb bei v . Voslendsrivi ' '»

Willi . 8s «rk » , Oonäitor.

Vsucken  vir uni. sebr Zünst. keäing.
-U- V " T IlL. V TlVll kür uns. vorrügl . ksbi- 1-LUei - m.

»- »v-/. jgkr, >s . USbmsevblnen
m 6 Iskr Oarant., venti -lßugen - , *ks» «rb - , Nkning - , blengel - u Suttee-
mseeblnen m voll Qsrsnt ru sussei -opilenlllek billigen pneleen.

„8pnrt " Alnsokinsn -n . I'ukrruü v̂erke , fit. m. b. k . Koriin Xr . 24.
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Wichtig für alle Hausfrauen!

Die DsmpkiosiLerei im üsiile!
Ueber dieses Thema findet am Donnerstag , den 7 . März , nachmittags 3 Uhr,

im Saale der Brauerei Dreiß in Calw ein interessanter

Experimentier-Vortrag
statt. (Waschen der verschiedensten Arten Wäsche .)

Alle Interessenten , namentlich Hausfrauen , denen der Wert ihrer Wäsche bekannt ist und die eine

richtige Behandlung der Wäsche zu schätzen wissen , werden um ihren Besuch gebeten . Jede , auch die kleinste

Familie erzielt ungeheure Ersparnisse bei bisher unbekannter Schonung der Wäsche . Anschließend hieran:
Vorführung eines sehr bewährten Mittels zur Beseitigung des Rauchens der Oefen . .

Eintritt frei!

krru»r VriW, Anttgrrl.

6 utk Letten lecker Preislage
rm - M . 35 .- 45 .- öll - 75 .-

Bettbarcheut und Drill
Bettfedern und Flaum
Bettzeugle , Zitz, Damast
Tischtücher, Servietten,
Leinen und Halbleinen
Handtücher, Taschentücher

Hemdentuche
Schürzen und Kleiderzeugle
Damen -WSsche
Stickereien , HalLflanelle
Trikotagen jeder Art
Bettüb erwörfe

Woll - und Steppdecken
Bodenteppiche , Felle
Bettvorlagen
Tischdecken, Wolle u. waschb.
Gardinen , Portieren
Rouleaustoffe alle Breiten.

Größtes Lager in AlmderstsMll , sardig und schwarz
Zitz, Wollmusseline, Zephir, Latist-lluterröcke und ZchürM.

Warenlager und Firma HL. sind an mich übergegangen.

Sonnlsg » gssvtilosssn
r -' » pp, lAsnisunün . 28

Fair lorl Moris 6 il Metten !"
25kocii prämiirt:

!r-kxlk-Zcl'-kondonL
2I5 vorrüylicii wirksam bewalirff

"bei llusföli . ^ fZi-fk.^ nsluslirZ etc.

ciie beste u vercjZubcbsie bebettrZkikur.
allen üpotlieken »s, Voldlarstsstmurigen

> unä Drogerien . wircl gewömst
. !! IM '

Leistungsfähiges Katt -Schotterwerk sucht mit grStz.
Abnehmer » für

Straße«- u. Betonfchotter
in Verbindung zu treten . Offert , erbeten unter S . 120
an die Exped . ds . Bl.

Hanz-Ilnlerrichl.
Bei genügender Be¬

teiligung gebe ich nach
Ostern einen Tanzkurs
und bitte ich die An¬
meldungen im Bad . Hof
machen zu wollen , wo
eine Liste aufltegt.

Achtungsvollst

Bernhardts , Justliutstauilehrrr.

«arantiett siebt«
tzreunersel-issakwssrer

das beste für die Haare.
Preis 1 .50 und 0,75.

Alleinverkauf bei knk Kenn.

Reelles
Heiratsgesuch!

ÄES »» » Ein solider besserer
Herr , Mitte 30 , evang .,

Vermög . ca . 120000 ^ ., wünscht
sich mit hübschem vermögt . Fräu¬
lein od . jg . Witwe aus guter Fa¬
milie zu verheiraten . Gefl . Offerten
mit näheren Angaben und Photo¬
graphie befördert unter 8 ll, 6934
Rudolf Masse , Stuttgart . Ge¬
werbsmäßige Vermittler verbeten.
Absolute Discretion zugesichert.

Schreinerlehrling gesucht
von

Friedrich Mitschele , Gechingen.

Schömberg.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre

Friedrich Kappler , Bäcker.

Mgenieillslilleil
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit , was mir von jahre¬
langen , qualvollen Magen - und Ver-
daunngsbeschwerden geholfen hat.

ü . liosoß , Lehrerin , Sachsenhausen
bei Frankfurt a . M.

Muenrs-
Kranken

empfehle  ich:

OaaÜL»
3jährigen griechischen Rotwein zu
^ — .95 die Flasche mit Glas,

Alavrvüapltia « »f ĉliaia«
6jährigen feinsten süßlichen Dessert¬
wein zu 2 — die Flasche.

Lin « Keong » .

Für 1 . oder 15 . April suche ich ein
älteres im Kochen erfahrenes

Mädchen,
Frau M . KausFrau M . Kauster,

Lederstraße 160.

Pforzheim.

Auf1. April
ein jüngeres , kräftiges Mädchen , nicht
unter 16 Jahren , zur Hilfe der Köchin
und Hausarbeit.

Frau Paul Bode,
Buchdruckereibesitzer,

Enzstr . 23.

bei üauk euer ketelligung
üoiMktr

wirklich rcclie Ungcbole vcrkänklicher dieriaer
UN-I aus « ä,lig - r « erchSkte . Scherbe - lietriebe,
Li««- , Se «chäN«- , r ^brihgrunriclückc , « Ster.
Villen etc. unä rrilbsbrrgcinche jcäe, Nrt Nnäen
Sie in meiner rcichhsiligcn Vlierieniirie, <Iie jecker-
mznn bei näherer Nngäbe üe» wunrcher coll-
domnie» kortenlor rureniie. Hin »ei« Ugent,
nehme »o« keiner reite prsnieie «.

k. kommen Nach,. WL ,z. l.

Leinmehk und
Grdnußmeßl

ab Liebenzell zu 9 Ml . per Ztr . vor
März ab lieferbar.

Otto Schuster , Neuhausen.

tIMmen
— 16 Monate alt , schön
gelb , 10 Ztr . schwer , verkauft unter
jeder Garantie

Otts Schuster,
Neuhausen.

Telephon Nr . S Truck und V -rlaq der A . Oelschläger 'schen Suchdruckerei . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 landw . Beilage.
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